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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht einen Bagger auf
dem Gerlach-Grundstück an der 
Niedertorstraße. Das Haus, das 
im Sommer in Brand geraten 
war, wird nun abgerissen, ist un-
schwer zu erkennen. Gespannt 
auf die weitere Entwicklung an 
der Straße ist EINER

5.
Oktober

Samstag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

28.10. 05.10. 13.10. 21.10.

278. Tag des Jahres 2019
87 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 40
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GUTEN MORGEN

Früh dran
An den Anblick von Spekula-

tius und Schokoweihnachtsmän-
nern im Supermarkt hat sich An-
ja schon gewöhnt. Doch leider 
treibt der vorweihnachtliche Irr-
sinn ja noch viel lästigere Blüten. 
Da überbieten sich die Kinder 
schon jetzt mit Überlegungen, 
welcher Adventskalender es denn 
in diesem Jahr sein darf: Lego, 
Playmobil oder doch der mit den 
Dinosauriern? Klar, dass keiner 
für weniger als 30 Euro zu haben 
ist. Und die kindliche Sorge, dass 
die guten Kalender schon bald 
ausverkauft sind, könnte sich be-
wahrheiten. Anja reicht es jetzt. 
Einen gekauften Adventskalender 
gibt es in diesem Jahr nicht. Der 
wird selbst gebastelt. Und Weih-
nachtssüßigkeiten kommen ihr 
vor dem ersten Advent auch 
nicht ins Haus. Jetzt hofft sie, 
dass sie vielleicht doch noch ein 
paar Wochen Ruhe hat, bevor der 
eigentliche Wahnsinn losbricht: 
Was kommt auf den Wunschzet-
tel? Hanne Hagelgans

ten, die verunsichert, bisweilen
gedankenlos auf die Krankheit re-
agierten. 

Vielschichtig ist das, worüber
die Frauen reden. Es geht weit
über das Erlebte in Krankenhäu-
sern, mit medizinischen Untersu-
chungen und Therapien hinaus.
Und: »Nicht nur Ängste, Wut und
Trauer haben einen Platz, sondern
auch Fröhlichkeit, Albernheit und
Ausgelassensein«, sagt Sabine

hab ich nicht. Ich hab gedacht, geh
hin, guck dir das an. Hier braucht
man nicht drumherum zu reden«,
sagt Annegret Nedderhoff. 

Und Sonja Hilgefort bekundet,
dass sie sich jedes Mal auf das
Treffen freue. »Ich war ganz am
Boden zerstört. Dann bin ich hier-
her gekommen und da waren
Frauen mit dem gleichen Schick-
sal, denen es gut ging. Das hat mir
Aufwind gegeben.« Ein Satz wie

»Ich habe schon viele Jahre über-
lebt« macht Mut. Außerdem kön-
ne man auch mal Dampf ablassen,
zum Beispiel über die Erwar-
tungshaltung, dass man einfach
wieder gesund zu sein und zu
funktionieren habe. Liesbeth
Erber war gerade zurück aus der
Reha, als sie über den Gesprächs-
kreis in der Zeitung las. In der ver-
trauten Runde kann sie auch Aus-
sagen von Mitmenschen verarbei-

Der Austausch macht Mut: (vorne, von links) Leite-
rinnen Ulrike Nebur-Schröder, Sabine Heinrich,

(hinten, von links) Liesbeth Erber, Sonja Hilgefort
und Annegret Nedderhoff. Foto: Kathrin Kröger

MKK übernehmen Service GmbH 
Reinigungsdienst und Küche werden eingegliedert – Mitarbeiter bleiben

Lübbecke/Minden (WB). Die
Service GmbH, eine 100-prozenti-
ge Tochtergesellschaft der Müh-
lenkreiskliniken AöR, ist zum 1.
Oktober vollständig in die Mutter-
gesellschaft integriert worden. Al-
le 269 Mitarbeiter der Service
GmbH sind von der Anstalt des öf-
fentlichen Rechts übernommen
worden. 

In der Service GmbH der Müh-
lenkreiskliniken waren der Reini-
gungsdienst sowie die Küche or-
ganisiert. »Mit der Reintegration
der Service GmbH in das Gesamt-
unternehmen haben wir unser
Gesellschaftskonstrukt bereinigt
und vereinfacht. Außerdem sind
wir mit der Entscheidung dem
Wunsch vieler Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sowie den be-
trieblichen Interessenvertretun-
gen gefolgt«, erklärt der Vor-
standsvorsitzende der Mühlen-
kreiskliniken Dr. Olaf Bornemeier.

In der täglichen Arbeit ändert
sich für die Mitarbeiter durch die
Reintegration wenig. Sowohl die
Service GmbH als auch die Anstalt
des öffentlichen Rechts sind an
den Tarifvertrag des öffentlichen
Dienstes gebunden. Betriebsver-
einbarungen zwischen Unterneh-
men und Personal- beziehungs-
weise Betriebsrat wurden schon
in der Vergangenheit überwie-
gend gleichlautend abgeschlos-
sen. »Die Sicherstellung und Bei-
behaltung der Arbeits- und Tarif-
bedingungen für die Beschäftig-
ten war für die Geschäftsführung

zur Wahl sowie zahlreiche frei
wählbare Menükomponenten. Zu-
sätzliche Speisepläne sind die
Kinderspeisekarte, der Wunschka-
talog sowie die Wahlleistungskar-
te. 

Der Reinigungsdienst wurde
disziplinarisch den Geschäftsfüh-
rern der jeweiligen Standorte in
Lübbecke, Rahden und Minden
zugeordnet. Die fachliche Aufsicht
des Reinigungsdienstes hat das
Institut für Krankenhaushygiene
unter der Leitung des Direktors
Dr. Peter Witte übernommen.
»Unser ärztlich geleitetes Institut
für Krankenhaushygiene wird
künftig die Einhaltung des Reini-
gungsplans überwachen«, sagt Dr.
Olaf Bornemeier. Der Facharzt für
Krankenhaushygiene und Direktor
des Instituts Dr. Peter Witte be-
tont die Wichtigkeit des ganzheit-
lichen Ansatzes: »Mit der Zusam-
menarbeit von Hygiene und Reini-
gung wird die fachliche Gemein-
samkeit im Engagement für unse-
re Patientinnen und Patienten be-
tont. Nach der Gründung des Ins-
tituts für Krankenhaushygiene vor
zwei Jahren sind die Mühlenkreis-
kliniken damit erneut in einer
Vorreiterrolle für deutsche Kran-
kenhäuser.« Der Reinigungsdienst
der Mühlenkreiskliniken sorgt in
allen Krankenhäusern für die Um-
setzung des gestuften Reinigungs-
plans. Unterstützt wird der kon-
zerneigene Reinigungsdienst von
Mitarbeitern einer beauftragten
Reinigungsfirma.

der GmbH ein besonderes Anlie-
gen bei den Überleitungsverhand-
lungen«, berichtet die Prokuristin
der Service GmbH Claudia Schul-
te-Bredemeier. »Die vollständige
Reintegration der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter ist der Lohn
für unser langjähriges Ringen in
dieser Sache«, sagt die Betriebs-
ratsvorsitzende der Service
GmbH, Kerstin Wehling. »Mit die-
ser Abkehr vom Element des Out-
sourcings ist uns in den Mühlen-
kreiskliniken ein bundesweit ge-
radezu einmaliger Schritt gelun-
gen«, ergänzt der Personalrats-
vorsitzende der Mühlenkreisklini-
ken Klaus Habbe.

Die disziplinarische und fachli-
che Leitung der Zentralküche
wurde dem Geschäftsführer des
Johannes-Wesling-Klinikums, Ma-
rio Bahmann, übertragen. In der
Küche werden Speisen für die Pa-
tienten der Krankenhäuser Lübbe-
cke-Rahden, Bad Oeynhausen,
Minden, der Auguste-Viktoria-Kli-
nik und der Tagesklinik in der Ro-
sentalstraße zubereitet. Außer-
dem versorgt die Zentralküche die
Mitarbeitercaféterien an den
Standorten. Dazu werden täglich
etwa 2100 Mittagessen sowie 3400
Frühstücke und Abendessen zu-
bereitet und portioniert. Der Spei-
seplan bietet täglich drei Menüs

Mehr als 5000 Essen werden für die einzelnen Standorte der Müh-
lenkreiskliniken täglich zubereitet. 

Grüne schlagen
Gutsche vor

Lübbecke (WB). Auch die Grü-
nen wollen einen Kandidaten für
die Landratwahl im September
2020 benennen.
Dies soll nach
dem Votum der
Kreismitglieder-
versammlung 
von Bündnis 90/
Die Grünen der
Lübbecker Sieg-
fried Gutsche
sein. Er wird in
der nächsten Wo-
che vorgestellt. 

Gutsche ist be-
reits 2014 zur
Landratswahl an-
getreten. Er ist
Vorsitzender des Lübbecker Orts-
verbandes und stellvertretender
Vorsitzender der Kreistagsfrak-
tion. Als Lehrer für Pflegeberufe
liegen ihm Gesundheitsthemen
besonders am Herzen. 

Siegfried 
Gutsche will
für die Grü-
nen Landrat
werden.

Gemeinsam zurück ins Leben
 Von Kathrin Kröger

L ü b b e c k e (WB). Die 
Diagnose ist ein Schock. Wie 
soll es nun weitergehen? Frau-
en, die an Brustkrebs erkrankt 
sind, suchen in dieser schwieri-
gen Zeit oftmals Hilfe bei ande-
ren Betroffenen. Dort finden 
sie eine Gemeinschaft und An-
sprache, die weder Ärzte noch 
Familie und Freunde ihnen bie-
ten können. Einen solch ge-
schützten Raum schafft seit 
fünf Jahren der Gesprächskreis 
»Leben mit Brustkrebs«. 

Die eigene Erkrankung hat Pfar-
rerin Sabine Heinrich veranlasst,
ein solches Angebot ins Leben zu
rufen. »Als ich im Frühjahr 2014
im Krankenhaus war, hatte ich viel
Zeit zum Überlegen. Ich wollte
gern meine Erfahrungen, in einem
kirchlichen Rahmen, weiterge-
ben.« In Gemeindepädagogin Ulri-
ke Nebur-Schröder fand sie
schließlich eine Partnerin für die
Leitung des Gesprächskreises.
Auch sie war mit der Diagnose
»Brustkrebs« konfrontiert worden
und konnte der Theologin, die ge-
rade die akute Therapiephase er-
lebte, viele Fragen beantworten. 

Die Kraft und Unterstützung,
die durch den Austausch im Klei-
nen entstanden war, wollten die
beiden Frauen auf einen größeren
Kreis ausweiten. Als der Tag des
ersten Treffens im November vor
fünf Jahren gekommen war, trau-
ten die beiden Leiterinnen kaum
ihren Augen. Gleich ein gutes Dut-
zend nahm an der ersten Zusam-
menkunft teil. »Wir waren er-
schlagen von der Resonanz«, sagt
Sabine Heinrich. 

Ein freier, geschützter Raum, in
dem die Frauen alles sagen kön-
nen, was ihnen auf der Seele liegt
– dafür sind die Teilnehmerinnen
dankbar. Die Begegnung mit
Gleichgesinnten macht das Herz
ein wenig leichter. Das schwingt
auch in den Worten von Liesbeth
Erber, Sonja Hilgefort und Anne-
gret Nedderhoff mit. Letztere be-
kam nach 15 Jahren zum zweiten
Mal die schlimme Diagnose zu hö-
ren. Nachdem eine Operation
überstanden war, erfuhr sie von
dem Gesprächskreis. »Gezögert

Heinrich und erinnert sich an
einen Abend, als es um die Frage
ging, was jeder Einzelnen gut tut.
Die Frauen müssen sofort wieder
lachen. Sonja Hilgefort fand in der
Gruppe den Anstoß, auch mal faul
zu sein. »Ich habe ein Leben lang
immer nur gerackert und gönne
mir das.«

Der Gesprächskreis ist ein Rück-
zugsort, an dem zusammen ge-
lacht und zusammen geweint
wird. In der Regel wohnen der Zu-
sammenkunft etwa 20 Frauen bei,
insgesamt sind es 35, die zur
Gruppe gehören. »Daneben haben
wir viele Frauen kennen gelernt,
die in der Akutphase ihrer Krank-
heit bei uns den Austausch und
Informationen gesucht haben, da-
nach aber nicht wiedergekommen
sind«, sagt Sabine Heinrich. Man-
che wollten nach der Rückkehr in
den normalen Lebensalltag die
Krankheit und alles, was damit zu-
sammenhängt, hinter sich lassen.
»Alles hier hat seine Zeit und sein
Recht.« 

Immer wieder werden Referen-
ten eingeladen, zum Beispiel aus
der Onkologie, Radiologie, Gynä-
kologie oder dem Sanitätswesen,
die über ihr Fachgebiet sprechen,
aufklären und Fragen beantwor-
ten. Zweimal im Jahr werden Feste
organisiert, bei denen sich die
Frauen bei gutem Essen besser
kennen lernen können. Ausflüge
oder auch ein Tag zum Thema
»Entspannung« stehen ebenfalls
auf der Agenda. Finanzielle Unter-
stützung erfährt die Brustkrebs-
gruppe durch den Kirchenkreis.
Heinrich: »Der Glaube hat uns
schon sehr geholfen.« 

Brustkrebs-Gesprächskreis gibt Frauen seit fünf Jahren Halt und Kraft

Leben mit Brustkrebs

Der Gesprächskreis »Leben
mit Brustkrebs« in Träger-
schaft des Evangelischen Kir-
chenkreises Lübbecke trifft 
sich jeden ersten Mittwoch 
im Monat. Beginn ist um 
19.30 Uhr im Thomas-Ge-
meindehaus (Alsweder Straße 
38 in Lübbecke). Die Veran-
staltung ist für alle offen, 
gleich welcher Konfession 
oder ob konfessionslos. Fra-
gen beantworten Ulrike Ne-
bur-Schröder, Telefon 
0160/4593125, und Sabine 
Heinrich, Telefon 05741/8232.

Schulen
stellen 

sich vor
Lübbecke/Preußisch Olden-

dorf (WB). Es gibt wieder Infor-
mationsabende für Eltern und
Schüler zu den weiterführenden
Schulen. Am Dienstag, 8. Oktober,
laden die Stadtschule Lübbecke
und das Wittekind-Gymnasium
alle Eltern von Viertklässlern aus
dem Lübbecker Einzugsbereich
für 19 Uhr zu einem Informations-
abend in die Aula der Stadtschule
am Wiehenweg ein. Beide Schulen
stellen ihre pädagogische Arbeit
sowie die verschiedenen Bil-
dungsgänge, die sie allein und in
Kooperation ermöglichen, vor. Da-
rüber hinaus erhalten die Eltern
die Gelegenheit, sich über die
unterschiedlichen Profile der Lüb-
becker Bildungseinrichtungen in
den Bereichen Sprachen, Natur-
wissenschaften und Sport zu in-
formieren. Nach der Präsentation
besteht die Möglichkeit, sich über
Detailfragen auszutauschen.

Am Mittwoch, 9. Oktober, findet
um 19 Uhr der gemeinsame Infor-
mationsabend der Stadtschule
Preußisch Oldendorf, des Söder-
blom-Gymnasiums Espelkamp
und des Wittekind-Gymnasiums
in der Grundschule Bad Holzhau-
sen statt. Die Eltern des Einzugs-
bereichs Preußisch Oldendorf
sind eingeladen, sich über die ge-
nannten weiterführenden Schulen
zu informieren. Nach der Präsen-
tation schließt sich eine Fragerun-
de an. Auch für Einzelgespräche
stehen die Vertreter der drei Schu-
len zur Verfügung.


